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Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
Ist die Flüssigmachung der Kriegsanleihe ohne

Opfer gesichert?
1 . Schon jetzt sind die Reichsbankanstalten angewiesen , jedem

Zeichner von Kriegsanleihe , der sie aus wirtschaftlichen Gründen
verkaufen mutz , jederzeit Betrüge bis zu 1222 Mark zum Auflage¬
kurs von 98 % abzunehmen.

2 . lieber die Maßnahmen nach idem Kriege sührre jüngst
der ReichSbankpräsident aus :

Die Tarlehnskassen werden zweifellos noch eine längere
Reibe von Jahren — ich nehme an wenigstens vier oder
fünf — bestehen bleiben und jeder Beleihung zugänglich
sein. Aber diese Beleihung bei den Larlehnskassen wird
nicht ausreichen . In sehr vielen Füllen wird der Besitzer
sich durch die Größe seiner Aufwendungen gezwungen sehen,
seinen Besitz an Kriegsanleihe durch Verkauf wieder umzu-
wandcln in bares Geld und dieses wieder in Rohstoffe und
Werksanlagen und dergleichen. Es ist deshalb ganz richtig,
daß aus diesem Grunde m den ersten Jahren nach dein
Frieden sehr große und nach Milliarden zählende Beträge
von Kriegsanleihen an den Markt strömen werden. Für
diese ist eine Aufnahmeaktion im großen Stil
in Aussicht genommen , die, wie ich hoffe und ivünsche , die
Reichsbank niit der gesamten deutschen Bankwelt ins Werk
setzen wird, die sich ja heute schon zu meiner Genugtuung
fast überall zu Bankenoereiuiguugen zusammengeschlossen
hat, und diese werden sich dann wohl unschwer zu jener ge¬
meinsamen Aktion zusammenfassen lassen. Auch hier sollen
die Darleh n s lassen zur Lösung der Aufgabe mit
herangezogeu werden , nötigenfalls mit einer kleinen Ergän¬
zung des Darlehnskassengesetzes . Mit ihrer Hilfe soll ein
große: Teil des für die Ausnahme erforderlichen Betriebs¬
kapitals beschafft werden , während anderseits die Zusam¬
menarbeit von Reichsbank und Bankwclt die Aufgabe über¬
nehmen soll, die gemeinsam ausgenommenen Werte in einer
Anzahl von Jahren wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung
zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel , daß dies Programm jener Ge-
'« hr eines übermäßigen Verkaufsandranges und eines
Kurssturzes, der mit dem inneren Wert unserer Anleihen
«icht mehr überelnstimmen würde , einen wirksamen Damm

entgegensetzen wird.

Zum Würzburger
Parteitag .

Vier Jahre sind verflossen, seitdem der letzte Parteitag der
deutschen Sozialdemokratie stattaefunden hat. Die Vorberei¬
tungen für den Parteitag im Jahre 191.4 wurden gerade ge¬
troffen, als die Schüsse von Serajewo knallten und das
Signal zu der furchtbaren europäischen Kriegskatastrophe ga¬
ben, d.ren lebendige Zeugen wir nun feit mehr als drei
Jahren sind. Vergeblich versuchte die Sozialdemokratie durch
die Bekundung ihres Friedenswillens das drohende Unheil
zu bannen. Ihre Kraft erwies sich als zu schwach, tatt den Krieg
zu verhindern . Mit unheimlicher Schnelligkeit spitzte sich die
Krise zu, das Schicksal nahm seinen Lauf.

Die Hoffmlng. daß dev Krieg nur kurze Zeit dauern
werde, hat sich als trügerisch erwiesen. Unter den damals
und auch später noch obwaltenden Umständen war die Ein¬
berufung eines Parteitages nicht gut möglich. Als der
Reichstag nach Kriegsausbruch zusammentrat, stand die sozial-
demokratische Neichstagsfraktion vor einer vollendeten Tat¬
sache und es blieb ihr gar nichts anderes übrig, als aus der¬
selben die politischen Konsequenzen zu ziehen . Die Bewilli¬
gung der Kriegskredite am 4 . August 1914 fand , obwohl sie
'in Hinblick auf die ganze bisherige politische Haltung der
Sozialdemokratie nichts weniger als selbstverständlich war,
bei den Massen der sozialdemokrati 'chen Wühler keinen Wider -
ipruch , sie wurde sin Gegenteil wie eine Erlösung empfunden .
Auch innerhalb der iozmldemokratischen Reichstagssraktion be¬
schränkte sich die Opposition ans kaum mehr als ein Dutzend
von den 119 Abgeordneten .

Wenn die''e politische Tat trotzdem int weiteren Verlaufe
der Entwicklung zu iimner schärferen Gegensätzen in der
Partei und schließlich zur Spaltung derselben führte, so ist
dos ein schlagender Beweis dafür, daß sie eine viel größere
Bedeutung hatte, als ur'prünglich angenommen wurde . In
der Tat war die Bewilligung der Kriegskredite eine g r u n d -
s ä tz I i ch e P . r e i s g a b e des bis dahin von der Sozialdemo¬
kratie beobachteten Prinzips der Verneinung des hem
sigen kapitalistischen Staates. Diese Tatsache vertuschen zu
wollen , hat wirklich keinen Zweck und dies .um so weniger ,
vis sie sich mit Leichtigkeit an Hand der Parteitagsprotokolle
und der Parteitagsbe ' chllisse seststellen läßt . Wenn trotzdem
der Beschluß , der Reichstagssraktion zunächst keinen . Wider-
Ipvuch auslöste, so deshalb , weil das sozialistisch

' gesinnte

Proletariat in jenen Tagen die geschichtliche Bedeutung des
Staates mit einer ungeheuren Intensität erlebte . Zum ersten
Male kam es ihm zum klaren Bewußtsein , daß der Staat
doch noch etwas anderes ist, als ein Instrument zum Schutze
und zur Verteidigung kapitalistischer Klasseninteressen. Mit
elementaren Wucht sttzte sich bei den Massen der sozialdemo¬
kratischen Wähler die Erkenntnis von der geschichtlichen Be¬
deutung des Staates auch für die proletarischen
Klasseninteressen durch. Die bis dahin die Köpfe der sozial¬
demokratischen Massen wie ein politisches Dogma beherr¬
schende Theorie von dem bevorstehenden katastrophalen Zu-
sammenbnuh <der kapitalistischen Gesellschaftsordnung erlitt
einen gewaltigen Stoß und damit zugleich die Theorie von
der Unmöglichkeit einer in allmählicher Entwicklung sich voll¬
ziehenden Umwandlung der kapitalistischen in die demokra¬
tische sozialistisch organisierte Gesellschaftsordnung . Die Er¬
kenntnis, daß .es neben den sich gegenüberstehenden Klassen¬
gegensätzen und trotz der fortgesetzten Verschärfung derselben
auch noch all ge in eine Volksinteressen gibt , gegen
welche sich das Proletariat nicht versündigen kann und darf,
ohne sich selbst und seinen eigenen Klasseninteressen schwersten
Ähaden zuzufügeu, wurde mit einem Male lebendig und
schlug tiefe Wurzeln. Diele politische Erkenntnis gibt der
Tat vom 4 . August 1914 ihre große politische und geschichtliche
Bedeutung. Tie Sozialdemokratie hat an dickem Tage den
letzten entscheidenden Schritt in ihrer Entwicklung von der
politischen Sekte zur politischen Partei getan . Nur wer
darüber sich völlig klar ist , wird imstande sein, sich ein objek¬
tives Urteil übek die Parteispaltung zu machen und wind
deshalb davor bewahrt bleiben , sie zu über - oder zu unter¬
schätzen.

Die Spaltung war , nachdem alle Versuche , innerhalb der
Partei selbst die Gegensätze zu übenwinden , die sich im Laufe
der. Entwicklung hexausgebildet hatten, und die durch das
Festhalten an überlvundenenTheorien sich naturgemäß inuner

Dkulscher TMdttichl.
Großes Hauptquartier , 12. Oki . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupptecht

Gestern beschränkte sich die Artillerictätigkeit in Flan¬
dern auf stacke Fenerkämpse im Küstenabschnitt und am
Houthoulster Walde . Während der Nacht lag starkes
Wirkungsfeuer auf dem Kampfgeläude von der L y s bis zur
Straße Mentin — Ypern . Es steigerte sich heute früh
schlagartig zum Trommelfeuer .

In breiten Abschnitten haben von neuem feindliche An¬
griffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nordöstlich von S o i s s o u s und östlich der Maas

schwoll die Kampftätigkeit der Artillerien zu großer Heftig¬
keit an .

Bei Vauxaillon stießen starke französische Erkun¬
dungstruppen vor ; sie wurden abgewiesen . Oestlich von
Samogneur kani cs zu örtlichen Nahkämpfen am Ost¬
hangs der Höhe 344 .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war die Ge¬

fechtstätigkeit lebhafter als an den Vortagen. Bei Zusam-
nienstößen von Streifabteilunaen fielen zahlreiche Gefangene
in unsere Hand .

Mazedonische Front
Im Decken von Monastir und im Cerna - Bogen

bekämpften sich die beiderseitigen Artillerien zeitweilig stark.
Am rechten Wardarufer scheiterte der Angriff einer
englischen Kompagnie vor den bulgarischen Linien.

Der 1 . Generalauartiermeister: Ludendorff .'

Deutscher Abendverichk.
Berlin , 12. Okt. (WTB . Amtlich .)
Tie Schlacht in F l a n d e r n ist ans der Angriffsfront

Lange in arck - Zonnebeke noch in vollem Gang. Nörd¬
lich von Poelkapelle und südwestlich von Paschen -
d a e l e wird in den Einbruchsstellender Engländer gekämpft .

Erfolgreiche Luftangriffe im Osten.
Berlin , 12. Okt . (WTB . Amtlich.) Die Marine¬

luftschiffe und S eeflu gzeu g geschwader der kur-
läMschen Küstenstätionen haben in den letzten Wochen trotz
Häufig ungünstiger Wetterlage, eine Reihe von Angriffen aus
Militärische Anlagen der livländischen

mehr zuspitzen mußten , zur geschichtlichen Notwen¬
digkeit geworden . Auch wenn die Kriegskredite nicht
bewilligt worden wären , wäre es zu der Parteispaltung ge¬
kommen . Die Bewilligung der Kriegskredite war nicht die
Ursache der Spaltung, sondern sie hat den Prozeß der
inneren Entwicklung der Sozialdemokratie nur beschleunigt .
Deshalb sind, auch alle die sicher gutgemeinten Versuche , die
Spaltung schnellstens wieder rückgängig zu machen — dies¬
bezügliche Anträge und Resolutionen liegen dem Würzburger
Parteitag vor —, vergeblich. Sie zeugen nur von
durchaus ' mangelhafter Kenntnis der geschichtlichen und tat¬
sächlichen Ursachen der Krise der Sozialdemokratie . So be¬
dauerlich die Spaltung an sich ist und so schwer sie die Inter¬
essen der Arbeiterklasse vorübergehend schädigen wird, im
Lichte der geschichtlichen Entwicklung betrachtet bedeutet
sie eine notwendige Klärung , die auch , wenn der
Krieg nicht ausgebrochen wäre, hätte kommen müssen .

Wir haben an dicker Stelle schon oft genug die geschicht¬
lichen Ursachen der Parteikrise behandelt . Sie wurzeln n>
einer durch die Erfahrungen des letzten Vierteljahrhundert ?
sich als irrig erwickenen Theorie über den Gang und das
Tempo dev sozialen uuld geschichtlichen Entwicklung . Nach¬
dem sich diese Theorie als irrig erwiesen hatte, mußte auch
die durch sie bedingte Politik imd Taktik der Sozial¬
demokratie iich ändern . Das war die Achse, um welche
sich seit Jahrzehnten alle Kämpfe in der deutschen und in der
internationalen Sozialdemokratie gedreht haben .

Ter große Revolutionär Krieg ist auch an der Sozial¬
demokratie nicht spurlos vorübergegaugen. Er hat, was morsch
und faul war , über den Haufen geworfen , auch die morsch
und faul gewordene Katastrophentheorie nebst ihren politi-
scheu und taktischen Konsequenzen . Die Sozialdemokratie
muß sich nolens volens theoretisch neu orientieren , 4 . h . die
locker gewordenen theoretischen Frmdamente ihren politischen
Praxis neu befestigen . Nur so kann und wird sie den un -

Küstc sowie Inseln des Rigaer Meerbusens ausge¬
führt . Mit großen Umsicht wurden mehrfach Befestigungen
auf Zerel sowie Scestreitkräste des Gegners cm der dortigen
Küste trotz starker Gegenwehr uckt sichtbarem Erfolg
angegriffen und auch mit mehreren tausend Kilogramm
Bomben erfolgreich belegt . Tie Wirkung der Angnifse, die
uns keine Verluste brachten , wurde in den Berichten der
Gegner zugegeben .

Der Chef des Admiralstabs der Marino

Das deutsch-holländische Abkommen.
Haag, 12 . Okt. Wie das „Handelsblad " mitteilt, ist ein

vorläufiges Abkomnien zwischen Holland und
Deutschland unterzeichnet worden , in dem auch der
holländische .Kredit und Deutschlands GegenleistMig an
Kohlen behandelt wird. Die beiden Vertreter Deutschlands,
Gehcimrat Gneist und Dr. M e l f i o r aus Hamburg, sind
nach Berlin abgereist , uni das Abkommen von der deutschen
Regierung bestätigen zu lassen.

Die Brotrationierung in Frankreich .
WTB . Paris , 12. Okt . (Nicht Amtlich .) MeLnng de»

Agence Havas . Kammer. Ter Minister für Lebensmittel ,
Versorgung Lang setzte in seiner Beantwortung der verzchis
denen Interpellationen über die Verpflegungsfrage ausein¬
ander, was er getan habe , um den für die Versorgung dek
Landes notwendigen Schiffsraum zu vergrößern . Er sagte:
Auf Grund der gegenwärtig Frankreich zur Verfügung stehen,
den Menge würden die Brotrasionen 159 bis 200 Gramm
betragen. Der Minister fuhr fort : Ich habe Maßnahme »
ovgrisfen, um sie auf 250 Gramm zu bringen, werde mich
aber mit einer solchen Ration nicht begnügen und alles tun.
um die Lage zu bessern, so lange die Bmrdesgenoisen nicht
dem gleichen Verpflegungs- und Einschränkungsmaßstab
unterworfen sind . Es finden Unterhandlungen statt, um
alle Beförderungs- uitd Verpflegungsmittel zu vereinigen ,
und vor allem dem Bedürfnis Englands , Frankreichs und
Italiens das tägliche Brot zu sichern . Von den 86 Millionen
Zentnern Verbrauch fehlen noch 20 Millionen Zentner.

Die KlA»uner nahm durch Handausheben eine Tagesord
nung an , die deL .Regierung das Vertrauen ausspricht.

Die Zarenfamilie in einem Kloster.
WTB , Petersburg, 12 . Okt . (Nicht amtlich .) Peiersb,

Telegr.-Ag .) Der frühere Zar und seine Familie sind von
T o b o l s k nach dem Kloster Aböl ü k , 18 Werst von der
Stadt entfernt, übergefübrt worden. , Die Uebersiedlung ' er¬
folgte auf Ersuchen der trüheren Zarin , die es damst be¬
gründete, daß sie in Ermangelung eines Gartens ihres
Wohnhauses bei der Zudringlichkeit der Einwohnerschaft
keine Spaziergänge machen könne.

Me SGnWanLangemM bis3onneöe&e in ooHem Gange
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'
geheuren Aufgaben sich gewachsen zeigen, die nach diesem
Kriege zu lösen sind.

Mit einem Teile dieser Aufgaben wird sich der Würz¬
burger Parteitag beschäftigen. Der Äurch den Krieg bedingte
Neuaufbau unseres politischen und wirtschaftlichen Lebens
kann vom demokratisch-sozialistischen Standpunkt aus nur
dann mit Erfolg in Angriff genommen werden, wenn
sich die Sozialdemokratie grundsätzlich auf den Boden
einer positiven Staatspolitik stellt . Das können
die Unabhängigen nichr , ohne sich selbst und die Theorie preis"
zugeben , die für ihr politisches Handeln ziel - und richtung¬
gebend ist. An dem sachlichen Gegensatz zwischen posi¬
tiver Staatspolitik und prinzipieller Staatsverneinung
müssen alle Versuche , die Parteispaltung rückgängig zu
machen, scheitern. Damit ' oll rind kann aber nicht gesagt
sein, daß die Parteispaltnng im Laufe der weiteren Entwick¬
lung nicht überwunden wird . Sie kann rmd wird über¬
wunden , aber dazu braucht es Z e i t . Die Wiedervereinigung
der zersplitterten Kräfte wird uni so früher erfolgen , je
sachlicher der Gegewatz in Wort und Schrift zrmi Aus¬
trag gebracht wird . Der scharfe persönliche Gegensatz, wie
er jetzt im gegenseitigen Kampfe in die Erscheinung tritt ,
'. nutz nach Möglichkeit vermieden werden . Nichts wärle für
die polit ' schen, sozialen und wirtschaftlichen Interessen der
Arbeiterschaft verhängnisvoller, als ein fauler Kompromiß,
'durch den die Gegensätze nicht beseitigt würden, das aber
nm so sicherer in nicht all zu ferner Zeit neue Krisen
zur Folge hätte. Je fester und entschlossener die Sozial¬
demokratie auf dem von ihr nunmehr betretenen Wege weiter
'chreitet, um so früher wird die Krise überwunden werlden.

Daß die Unabhängigen sich nicht nur in Gegensatz zur
sozialdemokratischen Partei stellen , sondern auch die Ge¬
werkschaften mit in den Konflikt hineingezogen haben ,
ist der sicherste Beweis dafür, daß sie a u f Ä i e Dauer bei
den Massen keinen testen Fuß fassen werden noch können .
Ihre auf das Prinzip der Negation sich versteifende Nur -
ovpositions - und Temonstmtionspolitik ist mit den Inter¬
essen der Arbeiterklasse unverträglich . An dieser Tat¬
sache wird die „unabhängige" Bewegung von heute ebenso
sicher scheitern , wie die von früher daran gescheitert ist. Mögen
die „Unabhängigen" einstweilen infolge der durch die Kriegs-
Verhältnisse bedingten großen Unzufriedenheit auch viele An¬
hänger gewinnen , auf der Basis der von ihnen verfochtenen
Theorie , welche die prinzipielle Verneinung des geschichtlich
gewordenen Staates und damit eine mit den Interessen der
Arbeiterklasse schlechterdings nicht zu vereinbarende Politik
uttd Taktik bedingen , läßt sich keine die soziale und politische
Entwicklung fördernde Politik machen. In bloßer Oppo-
sition und Deklamation kann und darf sich die historische
und politische Aufgabe der parlamentarischen Vertretung der
Sozialdemokratie nicht erschöpfen . Je gehässigsr die „Un¬
abhängigen " den Kampf gegen die Sozialdemokratie führen,
uin so schneller werden sie bei allen denkenden Arbeitern ab¬
gewirtschaftet haben .

Darum trotz alledem frohen Mutes her* Zukunft ent¬
gegengesehen. Möge der Würzburger Parteitag die Hoff¬
nungen erfüllen, die ihm innerhalb und außerhalb der So¬
zialdemokratie cntgegengebracht wenden . Unsere besten
Wünsche begleiten seine Verhandlungen.

Sonstige KriegsnachriAen.
Verhaftung und Internierung des Grafen Luxburg.

> Bon der schweizerischen Grenze , 12 . Oft . Die Havas -

agentur bestätigt , daß die argentinische Regierung beschlossen
habe , Graf Luxburg auf der Insel Martin Gra -
zia bis zu seiner Abreise nach Holland unter militävischer
Ueberwachung zu internieren . Nach einem vom „Cor -
riere della Sera " wiedesgegebenen Kabeltelegramm aus
Buenos Aires erfolgte die Verhaftung des Grafen
L u x b u r g während einer Vergnügungsreise ins Innere
Argentiniens . Der frühere Gesandte Deutschlands soll an
Bord eines Schiffes gebracht werden, das baldmöglichst in See
stechen wird. Es sei Graf Lurburg nicht gelungen , - eine
Niederlassungsbewilligungin einer der südamerikanischen Re¬
publiken zu erlangen . Der Verband verweigere ihm
nach wie vor das f r e i e G e I e i t.

Asquith und Lloyd Georges über die
krlegszlele der Enkenle.

London , 12. Okt . In einer Versammlung in Liverpool
Iprach Asquith über die Kriegsziele und führte u. a. aus :
Bei dem Beginn der Regierung des neuen Kanzlers einigte sich
der Reichstag auf eine Flickwerkformel . Die Parteien streiten seit-
Ker darüber , waS die genaue Auslegung dieser Formel sei. Ich
zweifle nicht daran , daß in Deutschland ein weitgehender und echter
Wunsch nach Frieden besteht . Der maßgebende Faktor, mit dem
wir aber zu rechnen haben , ist nicht die öffentliche deutsche Meinung
oder das deutsche Parlament , sondern die deutsche Regie¬
rung . Auf Verlangen hat sie bisher geantwortet, daß es sich um
;e :n zusammenhängendes Ganzes handle, und daß keine verfrühten
oder Teileröffnungen gemacht werden können . Man läßt uns
int Dunkeln und verlangt von unS , daß wir unseren Willen
niederlegen sollen, ohne daß wir eine bestimmte Genugtuung oder
Sicherstellung besitzen. Niemand behauptet, daß es für eine der
beiden Seiten richtig oder zweckmäßig wäre, ein Ultimatum zu
stellen , aber wir werden der Erreichung eines wirklichen Friedens
und der wirksamen Verhütung künftiger Kriege nicht näher kom¬
men, wenn wir nicht entschloffen die Mittel und Wege zur Geltung
bringen, durch die sie zu erreichen sind.

Asquith ging sodann auf die Regelung der Gebiets -
sragen im Westen und Osten ein und stellte die Frage , welche
von diesen Annexionen im imperialistischen Sinne bedeuteten.
Sicherlich könne man hiervon nicht sprechen, wenn es sich um die
Räumung Ser besetzten Gebiete Frankreichs, Rußlands ,
Serbien ? und Rumäniens handle, noch wenn eS die Rückgabe
der Provinzen an Frankreich betreffe, die diesem Lande
1871 durch Gewalt abgenommen wurden. Hier muß ich , sagte
itzquith . auf die Rede des Staatssekretärs v. Kühlmann im
Reichstag eingehen . Er sagte , daß Deutschland niemals ein Zuge¬
ständnis in der Frage Elsaß-Lothringens machen könne, und daß
z«gs« grqß » niemals verhandelt werden solle. Elsaß-Lothrinaen,
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das viele , Jahre ein Teil ' Frankreichs war und zum mindesten , so¬
weit Lothringen iw Frage kommt , auch frairzösisch fühlt, bliebe nicht
nur als deutscher Siegrspreis , sondern auch als Symbol der De¬
mütigung Frankreichs in Deutschlands Hand. Darin lag die Wllr,
zel und Quelle des Wettrüstens, das zu diesem schrecklichsten aller
Kriege geführt hat. Selbst in der Geschichte dieses Krieges ist eS
schwer, ein pluuiperes und durchsichtigeres Manöver zu finden, als
der ungeschickte Versuch , zwischen unS und unseren französischen
Alliierten Uneinigkeit zu säen. Indem v. Äühlmann uns sagt , daß
die große Frage nicht die belgische sei und daß , von Elsaß-Lothrin¬
gen abgesehen , kein absolutes Hindernis für den Frieden bestehe.
Tie Alliierten verlangen im Falle Belgien nicht nur Räumung ,
sondern volle und dauernde Wiederherstellung des Landes in seiner
politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit . Was würde dem
belgischen Volke ein Belgien nützen , daS in zwei Teile geteilt oder
das durch fiskalische oder andere Bande mit dauernder Unterwer¬
fung unter deutsche Politik bedroht ist ? Ich habe mehr als einmal
dre Frage gestellt , ob Deutschland bereit ist, der Wiederherstellung
Belgiens m ihrem einzigen und wirklichen Sinne als der wesent¬
lichsten Fricdensbedingung zuzustimmen. Ich erhielt keine Ant¬
wort. Kühlmann beobachtete bezüglich der Zukunft Belgiens un¬
veränderliches, bezeichnendes Stillschlveigen .

Serbien und seinen südslavischen Nachbarn und Stamm¬
verwandten, sowie Rumänien ihre natürlichen Grenzen
zu geben , ist kein aggressiver Akt , sondern es wird damit
eine Schuld bezahlt , deren Begleichung dre Gerechtigkeit längst for-

und die Hoffnung nicht verlieren. Unsere Truppen leisten Großes ,
ul'.d eö beiteht nicht die beiscste Gefahr, daß man uns durch Hunger
zur Unterwerfung zwingen könnte . Auch in der Luft , glaube ich.
lvcrden wir balb die vollständige Herrschaft über die Einfälle der
femdlichen Flugzeuge erringen . Die Leistungen der Vereinig ,
t «: n S t a a t e n werden :nit jedem Monat größer . Wenn wir alles
in Betracht ziehen , so kann kem Zweifel sein , daß n 'cht nur das
moralische , sondern auch das materielle Uebergewicht offensichtlich
in zunehmendem Maße auf seiten unserer Sache ist .

Neue Rede Lloyd Georges .
Haag, 12. Okt . Nach Asquich hat nun auch Lloyd George

noch einmal gesprochen. Ec empfing e :ne Abordnung von Vertre¬
tern von Versicherungen und Krankenkassen , zu denen er u. a.
folgendes sagte : Ich wünsche. Voraussagen zu können , daß wir das
Ende des Krieges sehen können . Was aber auch geschehe , die Auf¬
gabe , die sich dcrs britische Volk gestellt hat, rnuß erfüllt werden .
Keine einzige Erklärung ist nach meiner Ansicht mehr geeignet,
den Krieg zu verlängern , als die von K ü h l m a n n int Reichstag
ausgesprochene , daß Deutschland unter keinen Bedingungen in
irgendwelche Konzessionen über die Rückgabe von Elsaß - Loth .
ringen an Frankreich einwilligen werde . Es kann kein Zweifel
darüber bestehen , was diese Erklärung bedeutet. Wir werde ,
an der Seite unseres tapferen Bundesgenosse
Frankreich kämpfen , bis er seine unterdrückten
Kinder dem fremden Joch entrissen hat . Alle un¬
sere Kräfte müssen einzig und allein auf den Sieg konzentriert
werden. Ist dieser erreicht , wird alles andere sich finden .

MlUWMWmw- -

Wer dieZeichen
-er Zeit versteht

zeichnet Kriegsanleihe .
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe
ist das mächtigste Kriedensmittel/
das einem jeden Deutschen in die
Hand gelegt ist. Wenn sich also

am Sonntag ,
dem 44. Oktober,

alt und jung unermüdet und unent¬
wegt mit den Zeichnungsscheinen um
die Tische drängen, an denen das
Vaterland unsre Spargroschen in
Empfang nimmt, dann ist dieser

Nationaltag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigste Kriedens-
kundgebung , die das deutsche Volk

veranstalten kann.
Alle Zeichnungsstetten werden nach

der Kirchzeit geöffnet sein !

Nach der Katastrophe.
Daß Herr Michaelis nur noch dem Namen nach Reich«,

kanzler ist . darüber gibt es in der deutschen politischen Welt von
der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken nur noch eine
Meinung . Am Mittwoch Morgen erhob der „Vorwärts " den
Ruf : „Michaelis muß weg ! " Am Mittwoch abend haben
ihn verschiedene konservative Blätter zitiert, aber von Widerspruch
war so gut wie nichts zu merken. Auch in der Reichstagssitzung
vom Dienstag fehlte zum Schluß dem Kanzler jede Unterstützung
von rechts , und wir glauben gut unterichtet zu sein , wenn wir
versichern , daß auch die Stimmung der Rechten an jenem Un¬
glückstage dieselbe war wie die des übrigen Hauses : Starres
Entsetzen über solches nre geahntes Maas von
politischer Ungeschicklichkeit .

Der Kaiser ist nicht in Berlin . Er kommt erst voraussichtlich
in etwa 11 Tagen zurück. Der Reichstag will sich am Donnerstag
vertagen, nach dem Beschluß der Seniorenkonvents bis zum 6 . De¬
zember. Dieser Beschluß scheint ohne Rücksicht auf die gegebene
politische Lage gefaßt zu sein . Wir werden wahrscheinlich späte¬
stens in 14 Tagen einen neuen Reichskanzlerwechse !
erleben , und wir müßten eS für ein Unglück halten, wenn die¬
ses ertvartete Ereignis ausbliebe. Selbstverständlich kann und muß
ter Reichstag »nieder zusammenberufen werden, sobald ein neuer
Reichskanzler ernannt ist. Er soll aber auch nicht Ver¬
lag t sein , während die Ernennung stattfindet .

Nach dem Sturze B e t h m a n n s hat der Kaiser versucht , aus
eigenem , nur auf den Rat seiner Hofgesellschaft angewiesen, einen
neuen Reichskanzler zu ernennen . Dieser Versuch ist in schmerz¬
lichster Weise mißglückt . Die Wahl des Kaisers ist auf
einen Mann gefallen, den er nicht genau kannte und der ihm von
einer Seite empfohlen war , die ihn auch nicht genau kennt. Dam r
ist bewiesen , daß sich im gegenwärtigen engeren Bekanntenkreis des
Kaisers keine Person befindet, die zur Bekleidung des Reichskanz¬
lerpostens geeignet ist. ES geht nicht an, daß — um nur den
Schatten eines Prinzips zu wahren, das nächste Mal wieder so
verfahren wird, denn es ist vorauszusehen, daß dann ein begange¬
ner Mißgriff nur durch einen neuen ersetzt werden würde. Es
kann jetzt kein neuer Kanzler ernannt werden, ohne daß dabei de :
sachverständige Rat des Reichstags gehört wird. Sonst tau¬
meln wir von einer Krise in die andere. Die Lage des Reiches ist
aber nicht so, daß man sich eine Kette solcher Experimente gestat¬
ten könnte .

Man übertreibt nicht, wenn man behauptet, daß das Malheur
des 9. Oktober nicht passiert wäre, wenn an dem Platz des Reichs«
kanzlers irgend einer von den 397 Abgeordneten gestanden hätte.
Die Herren sind gewiß nicht alle politische Kirchenlichter , aber jeder
von ihnen verfügt über genug politische Schulung und Erfahrung,
um solche phantastische Ungeschicklichkeiten, wie sie Herr Micha¬
elis begangen hat, zu vermeiden .

Wir müssen das parlamentarische System haben , denn
jetzt ist selbst für den Blindesten erwiesen, daß ein anderes über¬
haupt nicht möglich ist.

Auf zur Massenzeichnungs

ffinnmmn »-»

derte, denn es gibt keine häßlichere Brutstätte des Krieges und
seiner Ursachen als das Vorhandensein abgetrennter und unzufrie¬
dener Nationalitäten , die dadurch auf künstliche Weise von ihren
Stammverwandten und ihrer rechtmäßigen Heimat abgeschnitten
sind.

Ich sagte wiederholt, und jeder verantwortliche Staatsmann
sprach es aus , daß es memal« ei« Ziel «»ferer Politik war, Deutsch¬
land zu vernichten oder zn zerstückeln. Wir führen unseren Krieg
gegen den preußischen Militarismus , gegen die Macht¬
politik, unter der die Schwachen kein Recht haben. Das schlimmste,
was der Welt widerfahren würde, würde ein Frieden sein, der nur
Flickwerk ist, der aus Abmachungen besteht, die in sich selbst die
Ursachen künftiger Schwierigkeiten tragen und den Nationen nur
Zeit zum Aufatmen geben würde, um dann noch einmal die Waf¬
fen zu ergreifen, und diesmal zum entscheidenden Kampfe.

Asquith beschrieb sodann seine Eindrücke auf dem Schlacht »
selbe von Dpern und sagte : Selbst nachdem ich diese erbar¬
mungslosen Verwüstungen geschaut habe , sage ich entschlossen: Ich
ziehe vor, daß der Krieg bis zur endgültigen Entscheidung weiter-
grht, als daß er durch ein unvollständiges Kompromiß zu Ende ge¬
bracht werden soll. Denn nur ein wahrhaftiger, dauernder Frieden
kann , wenn auch nicht eine Entschädigung , so doch die Rechtfertigung
für die eLideu und Opfer bieten . Wenn eS sich um einen Kampf
ĥandelt, wo es auf Ausdauer ankommt , io brauchen wir den Mut

ftusland. I
Die Brotkarte bringt eS an de» Tag.

Wie auch in Deutschland mit Einführung der Brotkarte eine
verschärfte Personalkontrolle der Polizei ermöglicht wurde, so ist
man nun auch in der Schweiz , wo am 1. Oktober die Brotkarte ein¬
geführt wurde, höchst erstaunt darüber , zu entdecken, daß es un¬
endlich v :el mehr Menschen gibt, als in den polizeilichen Listen bis¬
her geführt wurden . In Zürich sollen eS etwa 29 090 Personen .
sein , die sich erst anläßlich der Einführung der Brotkarte ihrer An¬
meldung erinnerte » . Tie „N. Z. Z." meint, die Züricher hätten
nunmehr daS Recht, sich die unbekannten Leute etwas näher an¬
zusehen , die in der Schweiz Gastfreundschaft genießen und sie auch
an ihre Steuerpflicht zu erinnern .

Zum Kampf zwischen Bürgertum und Arbeiterklasse in
Finnland .

Die finnische sozialdemokratische Presse behauptet , daß die
bürgerlichen Mitglieder des Reichsbankdirektoriums ungeheuere
Betrügereien begangen haben, durch welche die Bank 139 Millionen
Mark verloren haben soll. Diese D '.rektoriumsmitglieder hätten
auch Rußland eine Anleihe von 400 Millionen Mark bewilligt und
es sei sehr zweifelhaft, üb die finnische Neichsbank diese merüoük -

dige „Anleihe" wieder zurückerlhielte.

Deutsches Kelch.
Frontrriseu der Abgeordneten .

Die Oberste Heeresleitung wird Ende Oktober und An"

fang November wieder je zwei Reisen nach der westlichen
und zwei nach der östlichen Front veranstalten, an denen
inL« ü»« t 38 Rvchstrmsabaeordnet« teilnehmen werden. .
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Anfrage im Reichstag .

Tie Abgeordneten K ei l und Stü cf 1 cn haben tut
Keichc-tag folgende Anfrage eingchracht :

„Tie Soldaten , die bei ihrer Einziehung eigene Unter¬
wäsche mitbringen und dauernd benützen , haben einen An¬
spruch ans Entschädigung . Bei manchen Truppenteilen
lv-a-rten die Soldaten seit Jahren ans die Auszahlung dieser
Entschädigung . Ist der Herr Reichskanzler bereit , fiir
eine generelle Verfügung an alle Truppenteile zri sorgen ,
die bestinmtt , daß diese Entschädigungen unverzüglich aus¬
gezahlt werden ? Ist der Herr Reichskanzler ferner be¬
reit , eine Anweisung an die Intendanturen - zu erwirken ,
damit den Mannschaften die ihnen zustehende Unterkleidung
regelmäßig geliefert wird ? "

Die Verhaftung der Frau Zieh .

Berlin , 12 . Okt . Die im Reichstag erwähnte Verhaftung
| *r Fmu Zieh erfolgte , wie der „L . -Ä .

" schreibt , durch den
beauftragten Untersuchungsrichter des Oberreichsanwalts .
Frau Zietz verwaltete das Bureau der unabhängigen sozia¬
listischen Partei , Schisfbauerdamnt 21 , und hatte in dessen
Raunten tnii Angehörigen der Marine in 'der vom Reichs¬
kanzler Tr . Michaelis und dem Staatssekretär v . Capelle am
8. Oktober erwähnten Angelegenheit längere Konferenzen .

Kommunale Verständigung in Köln .
Ter neue Kölner Bürgermeister Adenauer hat zu den

bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen zwischen den beiden
Kölner Rathausparteien , Zentrum und Liberalen und den
SoziaDcmok -raten Verhandlringen zu fördern gesiecht, nach
welchen die Bürgerlichen der Sozialdemokratie drei Mandate
freiwillig zur Verfügung stellen wollen . Bürgermeister
Adenauer erklärte dabei , es sei nicht angängig , daß die So¬
zialdemokraten im Kölner Rathanse weiter unvertreten blei¬
ben. Der Vorstanld des Sozialdemokratischen Vereins wird
- ie Verhandlungen weiterführen .

Voden .
Die Verteuerungen im Personenverkehr der badischen

Eisenbahnen .
* Karlsruhe , 13 . Okt . Zu den demnächst in Kraft treten¬

den Verteuerungen im Personenverkehr , deren Gründe wir
schon initgeteilt haben , wird ttns von zuständiger Seite mit -

getcitt , .daß dabei der Arbeiter - wie Schülerverkehr . und noch
weitere bisher tarifarisch bevorzugte Verkehrsarten von der
Tariferhöhung ausgenommen sind . Der Verkehr mit gewöhn¬
lichen Personenzügen wird nur insoweit belastet , als er sich
an Sonn - und Feiertagen und an den ihnen vorangehenden
Nachniittagen abspielt , dagegen wird der Schnell - und Eil -
zugverkehr an allen Tagen von der Tariferhöhung betroffen .
Tie Zuschläge bei den Personenzügen betragen
50 I bet Fahrpreisen bis zu einen Mark , eine Mark bei
Fahrpreisen bis zu 3 aK und 2 Jl bei solchen über 3 Jl .

Wesentlich höher sind die Auslagen beim Schnell -
und Eilzu gverkehr . Es wurde nicht verkannt , daß
die Reifen in den schneller fahrenden Zügen zu einem we¬
sentlichen Teil aus Bernssgründen ausgeführt werden , es
wurde aber auch nicht übersehen , daß immerhin ein namhafter
Prozentsatz der in Schnell - und Eilzügen Reisenden aiech bei
Benutzung von Personenzügen seinen Reisezweck erreichen
würde . Bei Schnell - und Eilzügen werden soinit durch Aus¬
gabe besonderer Ergänznngskarten neben den Schnellzug -
zufchlagkarten folgende Ergänzungsgebühren erhoben , durch
die der Schnellzugfahvpreis ungefähr auf das Doppelte er¬
höht wird : bei einem Fahrpreis bis fünf Mark drei Mark ,
bis zehn Mark acht Mark , bis 15 Jl 13 Jl , bis 25 *«■ 20 Jl ,
bis 35 oll 30 Jl , bis 45 Jl 40 Jl und so weiter um je 10 Jl
steigend . Der die Höhe des Ergä

'
nznngszuschlags bestimmende

Fahrpreis wird gebildet ans dem ordentlichen Fahrpreis und
dem gewöhnlichen Schnellzugsnm ' chlag . Schnell - und Eil -
züge werdet : dabei einander im Preise gleichgestellt , d . h . Eil -
züge werden zu Schnellzügen erklärt . Für Reisen , die ztun
heutigen Schnellzngspreis nicht mehr als drei Mark kysteit ,
wird ein Ergänzungszn ' chlng von nur 1,50 Jl , erhoben . Mo¬
natskarten werden für Per ' onenzitge . wie füv Züge aller Art
gesondert ausgegebcn . Tie bisherige Beschränkung , wonach
Schnellzüge auf Strecken unter 60 Kiloineter nicht benutzt

' werden dürfen , tritt am 18 , Oktober außer Kraft .

Einführung der 4. Wagenklasse in Baden .
Ter B a d i s ch e E i s e n b a h n r a t , der am 9 . bS. Mts . -un -

tcr dem Vorsitz des Finanzministers Tr . Rheinboldt eine Sitzung
abgehalten hatte , beschäftigte sich dabei auch mit der Einfüh¬
rung der vierten Wagenktasse , Diese tvurde »ach dem
Bericht in der „ Karlsruher Zeitung " mir Rücksicht auf die Notwen¬
digkeit vermehrter Estinahmen für die Eisenbahn und auf den
Ümstand, daß , nachdem auch Bayern , die vierte Wagenklasse ange¬
nommen hatte , sämtliche deutsche Eisenbahnverwaltungeu außer
Baden künftig die vierte Wagenklasse führen , vom Eisenbahnrat
>m allgeemincn gutgehetßen , wenn sie auch von einigen
Mitgliedern mit wenig Freude begrüßt wurde . Bedenken , die we¬
gen Beförderung der Arbeiter zu und von der Arbeit in Steh¬
lvagen geäußert wurden , konnten durch die Erklärung zerstreut
werden , daß für die sogenannten Arbeiterzüge nach ivie vor
Wagen mit Sitzgelegenheit eingestellt werden sollen.
1 Anstatt die Klassen zu vermehren , hätte man sie vermindern
sollen . Tie Einführung der vierten Wagenklasse ist eine Belei¬
digung ftir die große Masse der lti bemittelten , welche die Mit¬
tel ausbringen ntüssen , damit die „ bessere Gesellschaft" bequem in
der I . Klasse fahren kann . Die Unrentabilität der I . Klasse steht
längst fest. Eben deshalb 'hätte diese Klasse, deren Mitführnng das
Mehrfache von dem kostet , was sie einbringt , endlich 'beseitigt wer¬
ben müssen .

i. Wie lange noch werden sich die Volksvertretungen die Allein -
t berrschcssr der Bürokratie im Eisenbahnwesen noch gefallen lassen ?

Aus Ettlingen schreibt man uns : Unierm 2. Tepteinber haben
b>e städtischen Arbeiter hier Anträge auf Erhöhung des Lohmes um
(*>—1>40 M täglich gestellt . Das ist um so nötiger , als der Lohn¬
boris am 1 . Januar 1914 in Kraft getreten ist und noch Löhne
don 2,80 und 3,20 M täglich enthält , d i e sich langsam

höchstens 4 M steigern . Das sind keine Löhne mehr »
" st denen man gegenwärtig auch nur einigermaßen leben kann .

Samstag , den 13 . Oktober 1917 .

Nun werden wohl 4 <K wöchentlich Tencrnngsznlagcn gewährt ,
aber auch diese reichen entfernt nicht h:n . um für die arrfs Doppelte
gestiegenen Hanshaltnngskosten einen Ausgleich zu bieten Selbst
unter der ; mittleren Städten Badens sind die Etttinger Löhne mit
die niedersten . Noch

' etwas Heiteres : Tiefes Frühjahr beantragten
die Arbeiter die Wiedereinführung -des in Friedenszeiten gewähr¬
ten Urlaubs , iowie die Bezahlung der in die Woche fallenden
Feiertage . Beides wurde abgelehnt . Tie Wtedereinführnng
des Urlaubs u . a . mit der Begründung , daß mit Kriegsausbruch
der Urlaub allgemein während der Tauer des Krieges eingestellt
sei ; dies treffe nicht nur für Ettlingen , sondern auch für alle badi¬
schen Städte und Privatbetriebe zu . Et , ei , sollte denn der Ettlin -
ger Stadtverwaltung gar nicht bekannt sein , daß nicht nur eine
Reihe von badischen Städten den Sommerurlaub im zweiten uno
dritten Kriegsjahr wieder eingeführt haben , sondern daß auch badi¬
sche Städte vorhanderr sind, in welchen der Urlaub überhaupt mchr
aufgehoben tvar , vielniehr noch erweitert wurde Die Bezahlung
der in die Woche fallenden Feiertage wurde aügelehnt mit der Be¬
gründung , daß — toörtlich — „ weder in Staats - noch städtischen
noch in Privatbetrieben solche Vergünstigungen eingeführt sind-" .
Taber werden gegenwärtig in über 100 Städten die Feiertage
bezahlt . Jede einigermaßen soziale Stadtverwaltung , ebenso zahl¬
reiche Privatbetriebe häben seit langen Jahren diese bereits selbst¬
verständliche Forderung berücksichtigi. Und das sollte man in Ett¬
lingen , eine knappe Stunde vor den Toren von Karlsruhe , nicht
wissen ? Sollte man m Ettlingen nicht tviffen, daß auch Offenbnrg
seit Jahren -die teilweise Feiertagszahlung hat ? Nun sind Lohn¬
forderungen beantragt . Vielleicht weiß die Etttinger Stadtverwal¬
tung , daß die badische StaatSregiernng auch die Löhne ihrer Ar¬
beiter erhöht hat und folgt dem guten Beispiel nach.

Baden -Baden , 11 . Ott . Am Montag fand im Kurhause in
Baden -Baden eine Landesversammlung des Bad . Hotelindustrie¬
verbandes unter Leitung des Verbandsvorsitzenden Hotelbesitzers
Höllischer statt , die ans allen Teilen des Landes zahlreich besucht
war . Auf der Tagesordnung standen neben Kragen der inneren
Orqanisatton wichtige Tageksragen des Hotelgewerbes . Zunächst
nahm die Versammlung einen Vortrag des Herrn Kiescr -Frank -
surt über die neugegründete tzotcltrcnhandgenoffenschaft entgegen ,
ein internationales '

Institut , daS dem durch die Kriegsverhältnisse
schwer betroffenen Hotelgewerbe fachgewerblich, wirtschaftlich und
finanziell mit Rat und Tat zur Seite stehen und das Hotelgewerbe
wieder auf eine gesunde Grundlage stellen soll. Ein weitere :
Punkt der Tagesordnung betraf die Metallbeschlagnahme , die be¬
sonders dem Hotelgewerbe große Schädigung verursacht . Es sollen
Schritte zu einer nachträglichen Entschädigung für -das abgelieferte
Kupfer unternommen werden , da der bezahlte Uebernahmepreis
nicht im entferntesten die erlittene Einbuße ersetzt. Wegen der
Beschlagnahme der Wäsche wurde eine Resolution gefaßt , die for¬
dert , daß im Falle etncr Enteignung in erster Linie Wäsche in den
PrivathLusern enteignet werden soll und erst in zweiter Linie die
der Hotelbetriebc , deren Bestand durch den Krieg an sich schon stark
reduziert und für den Wcitcrbetrieü -unumgänglich nötig sei . Ein¬
gehend wurde zur WeinprciSsrage Stellung genommen und der
Standpunkt vertreten , daß entschieden dagegen Front gemacht wer¬
den müsse, wenn man , nachdem die Höchstpreissestsehung für den
Ankauf von Wein uttterölieben ist, nun bei -den Ausschankpreisen
einsetzen wolle.

<f Baden - Baden , 12. Okt , Unter sehr starker Beteiligung
erfolgte hier die Beisetzung des Ebrenbürgers der Stadt , Her¬
mann - Sielckcn . Bei der Trauexreier lvar auch Großherzogin
Luise anwesend , ferner wareii Vertreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden erschienen .

oc . Kehl , 13. Okt . B a h n k o n t r o l l e . Von einem Ueber -
wachnngs 'beamicn tvnrden an der Kinzigbrücke 4 Zentner Mehl
beschlagnahmt , die ein Müllerknecht aus dem Bezirk während der
Nackt ohne Wissen des Müllers und ohne Mehlschcin für einen
hiesigen größeren Tchankbetrieb gemahlen hatte . Bei der Bahn¬
kontrolle Appemveier -Kehl fielen den Beamten in den letzten Ta¬

gen sehr reichliche Mengen an Fleisch. Eiern , Mehl , Butter und
Speiseöl in die Hände . — Bei der Bahnkontrolle aus dem Bahnhm
in G .'ngenbach wurden einer Frau aus Zell a . H . ein Korb mit
etwa 20 Pfund Fleisch- lind Wurstwaren abqenommen .

bc. Appenweier , 12. Okt . Am Mittwoch abend rutschte die
Witwe Armbrust ans Straßvnrg . die in Offenburg eine ihr be¬
freundete Familie besucht hatte , und nach Hanse znrückkehren
wollte , aus dem Bahnsteige beim Einstcigcn m einen Eisenbahn¬
wagen auf dem Trittbrett ans . Sie siet auf das Gleis und wurde
von dem Zug überfahren und getötet .

ft Offenburg . 12. Okt . Der Mi -chhändler Wilhelm Lehr aus
Leutcsheim war wegen Milchfälschnng c-ngctlagt , aber vom Schöf¬
fengericht freigesprochen worden . Gegen dieses Erkenntnis erhob
-die Staatsanwaltschaft Berufung zur Strafkammer in Offenbnrg ,
die Lehr iin Sinne der Anklage zu 590 Mark Geldstrafe und Ver¬
öffentlichung des Urteils im Amtsverkündigungsblatt verurteilte .

oc . Lembach ( A . Bonndors ) , 11 . Okt . Ein im Walde herum -
streifettder Knabe fand am Fuße eines Felsens einen toten Russen
liegen . Jedenfalls ist der Verunglückte bei einem Fluchtversuch
infolge Unkenntnis des gefährlichen Geländes aügestürzt . ( g . ft .)

bc . Waldsbut , 12 . Okt . In Bohlcmd ist beim Fntterheimsüh -
ren der langjährige Stabhalter , Landwirt Hermann Denz , ver¬
unglückt . Cr war gefallen und unter den Wagen zu liegen ge¬
kommen . Die Räder gingen über den Bedauernswerten hinweg
und verletzten ihn schwer. An seinen Wunden ist Tenz gestorben .

oc . Konstanz , 13 . Okt . Die hiesige städi . PreiZprüsnngsstell -
hat beschlössen . den Konditoren künftighin kein Fett mc'br zu lie¬
fern und ihnen nur noch ein Drittel der bisherigen Mehl - und
Zuckerkarten zuzuteilen . Es wird geprüft werden , ob die Abgabe
von Kuchen künftig nur noch gegen Brotmarken zu gestatten sein
wird und bb Höch-stpreise festgesetzt werden sollen, da die Knchen-
preise hier unverhältnismäßig hoch sind.

bc . Engen , 12 . Okt . Landwirt Kaicr in Biiningen hat an dem
Zahne einer Egge den Fuß verletzt . Später trat Wundkrampf
ein ,der den Tod des 59 Jahre alten Mannes zur Folge hatte .

oc. Mannheim , 13. Okt . Ein 72jähriger Taglöhner sprang aus
einem hiesigen Hause aus dem dritten Stockwerk ans die Straße
und war sofort tot . — Ein 54jähriger Mühlenarbeiter von Wein¬
heim geriet beim Abspringen von der Straßenbahn unter den Wa¬
gen , wurde überfahren und getötet .

oc . Rot bei Wiesloch , 12. Okt . Beim Spielen mit einem Flo -
bcrtgewehr schoß der 12jährige Volksschüler W . Weih einein an¬
deren Knaben in -die Brust und verletzte ihn sehr schwer .

oc. Zur 7. Kriegsanleihe haben gezeichnet : Sparkasse Konstanz
3 Mill . Mark , Sparkasse Villingen 2 Mill ., Sparkasse Salem
2 Mill ., Sparkasse Meersburg 800 000 Mk. , Vorschnßverein Ueber-
linqen 600 000 Mk ., Borschuhverein Markdorf mindestens 200 000
Mark . Ferner sind gezeichnet bei der Rheinischen Creditbank ,
Filiale Triberg . 1900 000 JOT.

Betrügerische Obstanfkinifer .
Tie Bad . Obstversorgnng richtet eine bemerkenswerte Mah¬

nung an die Aufkäufer und Verlader vcn Obst , in der sie schreibt. :
daß die Klagen über mangelhafte Verladung des Obstes sich der¬
art mehren , daß die ernstesten Maßregeln gegen vorliegende große
Pflichtoernachläjsigung einzelner Aufkäufer und Verlader in An-

ivendung gebracht werden mußten . Neben mangeihafter Verla¬
dung des Obstes bei der Abnahme ist der Umstand Anlaß zu Be¬
schwerden, daß die Aufkäufer und Verlader von Erzeugern auch
für einwandfreie Ware in einigen Fällen weit unter dem

H ö ch st p r e i S liegende Erzeugerpreise bezahlen ,
irotzdein aber höhere Beträge in Rechnung stellen und soinit u n -
berechtigt Zwischen gewinne gemacht haben . Tie Bad .
Obstversorgnng hat die bekannten Fälle der Staatsanwaltschaft
übergeben . —

Mit dieser Manipulation der Obstaufkänser ist bewiesen , daß
da? Obst in der Tat viel billiger von den Erzeugern zu bekoinnien

geivesen wäre , als um die vom Reiche vorgeschriebenen Höchst¬
preise . So werden aber die Verbraucher erstens von den Behör¬
den in unbegreiflicher Weise benachteiligt und -dann noch von be¬

trügerischen Aufkäufern extra beschwindelt .

Der Grldsegen der Landwirtschaft .
Tie größte Obsternte seit siebzig Jahren , soweit Aepsel

und Birnen in Frage kommen , weist , nach Biättermeld -mgen . da ?

Rhein - Main - Gebiet auf . Welch hohe Summen der Land¬

wirtschaft hierdurch zufließen , zeigt unter anderm die Einnahme
im Bezirk Alzenau in dem iimr . bis jetzt für rund 6 Millio-

nen Mark Obst verkaufte . Aus R h e i nh e s s e n wird berichte' ,

daß infolge der glänzenden Frühobst - und Spargelerntc und de :

reichen Weinernte das Verinögcn der Produzenten eine Steige¬

rung von weit über 100 Millionen erfahren hat . Einen Höchst¬

ertrag -der Obsternte dürfte die nur einige hundert Einwobner

zäblende Gemeinde Hansen tBezwk Obcrn -burgl erzielt haben , did

bisher mehr als 400 000 Ma -.k für Obst vereinnahmte . Tas ; ;t

der Erfolg der hohen Obstpreisc . Ten Landwirten fließt reich.-r

Gewinn zu , -und die Verbraucher haben unter der Teuerung zu
leiden .

Soziale RunMditm #
Konferenz der Lagerhalter .

Ter Zentralvcrband de? Handlungsgehilfen hatte für den

8 . und 9 . Oktober eine Vertretertonferenz der ber ihm organifier -

ten Lagerhalter der Konsumvereine veranstaltet . Tie Konferenz
hatte den Zweck , eine Aussprache über die durch den Krieg her¬

vorgerufenen wirtschaftlichen Umwälzungen im Lagerhalterbernfe

herbeizusübren . Tie Verhandlungen wurden eingeleitet durch ein

Referat -des .Kollegen Töhnel über die Gehalts - und AvbeitS-

verhältnisse der konsumgenoffenschastlichen Lagerhalter . An das

Reeirat schloß sich eine längere Aussvracke . Tie Redner waren

sich darüber einig , daß die Entlohm -ng der Lagerhalter durchaus

nicht dem genüge , was ihnen entsprechend ihrer arbeitsreichen und

verantwortungsvollen Tätigkeit zukomme . Es wurde beschlossen ,

daß eine Erhebung über die Gehalts - rcnd Teuerungszulagen statt -

finden solle und ferner folgende Entschließung gesoßt : „Tie am 8 .

und 9 . Oktober in Würzburg tagende Konferenz der Sektion der

Lagerhalter im Zeirtralverband der Handlungsgehilfen stellt nach

eingehender Erörterung der Gehalts - und Arbeitsbedingungen der

Lagerhalter fest, daß die vor dem Kriege schon zu niedrige Bezäk>-

lung durch die Teuerung der Lebenshaltung während des Krieges
neue bedeutende Verschlechterungen erfahren hat . Die nur teil¬

weise gewährleisteten Teuerungszulagen sind als unzulänglich an¬

zusehen . Es ist deshalb notwendig - die Tarifverträge zu kündigen
und eine Erhöhung der Grundgehälter zu erstreben . Neben dieser

Reaelung sind entsprechend den örtlichen Verhältnissen Teuerungs¬

zulagen zu verlangen . Um dies zu erreichen , sind die Lagerhalte -:

bereit , alle die den Gewerkschaften zur Verfügung stehenden Mit¬

tel und Aratznabmen zur Anwendung zu brirtgen .
" Am zweiten

Verhandlungslage wurden besonders Berufsfragen und organisa¬

torische Angelegenheiten besprochen.

pus der Stadt -
* Karlsruhe » 13. Okt.

Zucker reichlich vorhanden — für den Schleichhandel .

Nach der „Deutschen Tageszeitung
" gehört der Zlicker zn

den L -ebensini : t-eln , mit denen gegenwärtig Schleichhandel in

besonders großem Maßstabe betrieben wind . Dem Agrarbl -att

wird geschrieben : „Man darf Hehanpten , daß beispielsweise in

der Reichshanptstadt Zucker in jeder Menge zu er¬

halten ist , sofern man -Neigtmg hat , die dafür - gefordenten
Wn -cherpreise zu bezahlen . Tiei '

e betragen im allgemeinen
350 — 400 Jl für den Zentner , also den zehnfachen - Be¬

trag des geltenden Höchstpreises . Wenn man nun berück¬

sichtigt , daß dev Zncke-r doch nur in einer beschränkten . Zahl
von Betrieben hergestellt wird , die noch dazu infolge der zur
Erhebung gelangenden Zuckersteucr unter staatlicher
Au f s t ch t stehen , d-ann erscheint es rsttselhaft , wie es mög¬
lich ist , daß iolche Mengen von Zucker auf dem Wege des

Schleichhandels in den Verkehr gelangen .
"

Die Kontrolle muß demnach viel zu wünschen übrig lassen .
Wenn solche Mengen Zticker dem Schleichhandel in die Finger
fallen , warum wird der Zucker , den die Bevölkerung not¬

wendig braucht , nicht besser erfaßt und verteilt ? Wozu
haben wir eigentlich den teuren behördlichen Apparat ?

* Die Heizung der Züge . Nach einer amtlichen Mitte !-

lung gebietet die sstotwendigkeit , den Kohlenverbranch auf das

Aeußerste einzuschränken und die Knappheit in den Roh¬
stoffen zur Herstellung der Heizschlänche , eine Einschränkung
der Heizimg der Eisenbahnzüget Diese Heizt mg wird ans
die Zeit vom 15 . Oktober bis 31 . März beschränkt . Die Züge
werden erst geheizt , wenn die Anßenwärme unter sechs Grtad

Celsius sinkt . Von der Heizung der Vorortzügc , Arbeiter -

züge und : anderer , deren Fahrzeiten weniger als eine Stund ;
betragen , wird abgesehen .

Der hiesige Wirteverein hat an das Ministerium des
Innern , wie - an das Kriegsamt eine Eingabe gerichtst , in
welcher arsucht wird , amtlicherseits für alle Wi -rtscha-sts - und
Hotelbetriebe die Zeit für warme Küche ans 12 bis 2 Uhr
mittags und 5 bis 8 Uhr abends ftstznsetzen .

Eiserne Fünfzigpfeunigstücke . Zur Beseitig -u-ng des Mäw
gels an Scheidemünzen werden von den staatlichen Münz¬
stätten nunmehr eise-rn -e Fiinfzigpsemiigstücke hergestellt ,
deren erste Stücke soeben in den Verkehr -.gebracht worden smd^
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Die Zuschneidestelle der Lederindustrie Karlsruhe
« läßt in hiesigen Zeitungen folgende Erklärung :

Hierdurch geben wir nochmals ausdrücklich bekannt , daß
unser Geschäftsführer. Herr Heinrich Hirsch , sich schriftlich
verpflichtet hat , die ihm zustehende Vergütung ausschließlich für
gemeinnützige und wohltätige Zwecke zu verwenden.

Lichtbildern ) . „England — umer Todfeind " halten . Ter Besuch ist
unentgeltlich . Gäste sind willkommen .

* GeschäftSjubiläum . In tiefem Jahre schaut das Bankhaus
Lotterie- und Ledergeschäft Carl Gütz auf ein 70jährigeS Be¬
stehen zurück. Des Krieges wegen muß von einer Feier abgesehen
werden .

Wenn die Zuschneidestelle der Lederindustrie Karlsruhe
glaubt, mit dieser Erklärung die unangenehme Sache aus
der Welt zu schaffen, irrt sie sich. Damit ist die Sache nicht
erledigt. Die Oeffentlichkeit hat ein Interesse daran , daß in
das Getriebe der Lederspekulation bei dieser Gelegenheit
gründlich hineingeleuchtet wird. Leder ist derjenige Artikel ,
dessen« gesamte Produktion fast dem Heeresbedarf zugeführt
werden muß . Diesen Umstand nützen die Spekulanten in
ungebührlichem Maße aus , den Staat zu schröpfen. Wem :
solche Summen schon bei einer untergeordneten Zwischenstelle
hängen bleiben , braucht man sich über die Millionenprosite
der Lederindustrie im allgemeinen nicht zu wundern. Herr
Hirsch will ja jetzt seine 72 000 Mark im Jahr gemeinnützigen
und, wohltätigen Zwecken zuwenden , d . h . aus der Not eine
Tugend inachen. Aber wir meinen, wenn so viele Gelder aus
der Lederindustrie für Wohltäterei frei werden , so könnte der
Staat die Gelder viel besser selbst diesem Zweck zuführen,
statt sie erst durch den Kassenschrank des Herrn Hirsch laufen
zu lassen. Dann hätte man auch eine Kontrolle darüber.

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe. In der gestrigen
Generalversammlung wurden die Anträge der Verwaltung,
insbesondere die Verteilung von 16 Prozent Dividende , ein¬
stimmig angenommen.

* Liefert Gold ab ! Am 1 . Oktober konnte die Goldankaufr-
stelle die für -den 5000. Mliefere : vorgesehene künstlerisch auSge -
führtr Plakette ihrer Bestimmung zuiühren. Die Plakette ge-
langte in den Besitz von Frau Ruzek tzeb . Fecht. Man hofft bald
Gelegenheit zu finden, auch dem 6000 . Ablieferer eine Erin¬
nerungsgabe zuerteilen zu können ,

* Ein Morgenstern-Abend . Herr Meinhart Maur vom
Mannheimcr Hoftheater, der sich schon in einer ganzen Reihe
von Städten um die Einführung der Grotesk- und sonstiger Lyrik
Joh . Ehr. Morgensterns verdient und als Morgenstern-In¬
terpret unlängst erst in Stuttgart einen starken Erfolg erzielt bat.
bringt das gleiche Programm am nächsten Montag, abends X3
Uhr hier im Muse um s s a a l e zum Vortrag . Eingeleitct wird
der Abend der einer besonderen Beachtung wert ist, diirch einfüH
rende Worte zur Charakterisierung Morgensterns. Die ganze
weitere Veranstaltung ist auf den Ton des grotesken Humors ge¬
stimmt , doch wird auch die tiefere Lyrik Morgensterns in
Zwischenvorträgen zu Wort kommen . (Karten bei Fr . Müller
und Fr . Doert in Karlsruhe .)

Die Mitglieger der Partei und der Gewerkschaften erhalten
Karten zu bedeutend ermäßigten Preisen in der Geschäftsstelle des
..Volksfreunds" (vorm . und nackm . von 2— 'Aß Uhr ) .
Ter Besuch der Veranstaltung ist auf das Wärmste zu empfehlen .

* Arbeiterbildungsverein. Am kommenden Montag , 18 . Okto¬
ber, abends 149 Uhr wird im Hause des Vereins, Wilhelmstr. 14 ,
Herr Rechtsanwalt Otto Heinsheim er einen Vortrag (mit

Bekanntmachung .

Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe .
Zu dem vor einiger Zeit in den hiesigen Tageszeitungen er¬

schienen Artikel über die Milchvcrsorgung wird uns von zustän¬
diger Seite geschrieben :

In dem Artikel wird aus einer Eingabe der Städte an die
Gr . Regierung hcrvorgehobcn , daß infolge mangelhafter Durchfüh¬
rung der Milchverordnung die nreistcn Städte kaum besser, Karls¬
ruhe und Mannheim sogar schlechter wie vor Inkrafttreten der
Verordnung versorgt seien . Daß die Durchführung der Verord¬
nung in manchen Bezirken zu wünschen übrig läßt, ist zuzugeben .
Im übrigen seien zur Klarstellung nachstehende Zahlen mitgeteilt,
wobei beincrkt wird , daß die Zahlen von 1916 auf einer amtlichen
Erhebung vom 20 . September 1916, die Zählen von 1917 auf den
Angaben der Städte über die durchschnittlichen Tagesmengen in
der ersten Septemberhälfte 1917 beruhen.

Richtig ist , daß die den Städten über io 000 Einwohnern zur
Verfügung stehenden Tagesmengcn an Milch (Vollmilch und Ma¬
germilch ) abgenommen haben und zwar von 161751 im Septem¬
ber 1916 auf 154 393 Liter im September 1917. Diese Mnahme
kommt aber nicht daher, daß die Zufuhr aus den badischen Be¬
zirken zurückgcgangen ist , sondern ist die Folge des Rückgangs
der eigenen Erzeugung in den Städten und der
Abnahme der Einfuhr aus Außerbaden , wogegen die
Einfuhr aus den badischen Bezirken erheblich zuge -
nomm en hat. Die Zahlen sind folgende :

Eigene Erzeugung in den Städten 30 706 18 090 —12616 L
Einfuhr aus Außerbaden . . . 50 610 82 376 —18184 I-
Einfuhr aus badischen Bezirken . s 80 585 103 927 + 23 892 L

Tie Zufsthr aus den badischen Bezirken hat sich nach
dem Stand der ersten Septemberhälftc 1917 in 10 von 15 Städten
erhöht , darunter auch in Mannheim ( von 13 050 auf 28158 Liter )
und Karlsruhe ( von 17919 auf 22 578 Liter) ; die Abnahme
in den restlichen 5 Städten war jeweils nur eine geringe .

Hinsichtlich der Höhe der Zufuhr aus den badischen Be¬
zirken kommt aber weiter in Betracht: Die Lieferungen erfol¬
gen zum Teil auf Grund der bereits vor der Verordnung bestan¬
denen LieferunySbeziehungen, znm Teil auf Grund der durch die
Verordnung geschaffenen Ablieferungspflicht. Die Tagesmenge
der auf Grund der früheren Lieferungsbcziehungen eingesührten
Milch hat sich von rund 80 000 Litern im September 1916 auf
etwa 55 000 Liter im September 1917 vermindert ( unter Einrech -
nung der inzwischen in Pflichtlieferungen umgewandelten frei¬
willigen Lieferungen. Von der jetzigen Zufuhr aus den badischen
Bezirken in Höhe von rund 104 000 Liter kommen also infolge der
durch die Verordnung geschaffenen Ablieferungspflicht 49 000 Li¬
ter in die Städte . Ta die Ablieferungspflicht sich aber wahlweise
auch auf Butter erstreckt, muß die zur Herstellung der abgegebe¬
nen Buttermenge erforderliche Milchmenge hinzugezähli werden,
welche sich aus rund 42 000 Liter beläuft ; nennenswerte Butter -
mcngeil wurden vor Einführung der Verordnung nicht abgeliefert.
Zufolge des Ablieferungszwangö gelaugten hiernach inr Tage?-

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

der Monats Oktober 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweirkarten an folgenden Tagen jeweils vormittags
von 8—Val Uhr und nachmittags V- 3 bis 6 Uhr am DienStag »
«len 18 . Oktober d . IS . jedoch nur von morgens 8 Uhr
btS nachmittags 3 Uhr imigroßed Rathaussaal statt.
O .-Z. ' 1 bis mit 2800 : Montag , den 15. Oktober 1917,

. 2801 „ , 6600 : Dienstag , den 16. Oktober 1917,
„ 5601 „ . 8400: Mittwoch, den 17. Oktober 1917.
„ 8401 „ „ 11200 : Donnerstag , den 18. Oktober 1917,
, 11201 „ Schluß : Freitag , den 19. Oktober 1917,

Fm Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
Auszahlungsgeschäfts mutz dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halten.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1917 . 1277

Die Einrichkungsgegenstände aus
Kupfer , Messing, Tombak, Rokgutz und
Bronze Können bei der städt . Metallannahme -
stelle Karlsir . 50 abgeliefert werden aus den
Skrahen , die beginnen mit den Buchstaben :
H , J oder K am 15. bis 17. Oktober,
L, INI oder N am IS. und 19. Oktober.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1917 . 1292
Das Bürgermeisteramt .

Das Bürgermeisteramt._

Bekanntmachung .
Viehzählung.

Gemäß Bundesratsverordnung wird in den nächsten Tagen die
Schutzmannschaft die am 15. Oktober vorhandenen Bestände an
Schweinen seststellen . Mit dieser Erhebung wird gleichzeitig eine
Ermittlung der Anbaufläche von Stoppelrüben (weiße Rüben) ver¬
bunden.

Wer von der Schutzmannschaft bis einschließlich 19. Oktober
nicht befragt .worden sein sollte, ist verpflichtet , dies mündlich oder
schriftlich am 29. Oktober zu melden (in den Vororten bei den Ge¬
meindesekretariaten, für die übrigen Stadtteile beim städt. Statist . .
Amt, Zähringerstrahe 98) .

Wer seiner Anzeigepflicht nicht oder nicht vollständig nach,
kommt , wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 Jt oder mit einer dieser Strafen bestraft.

, Karlsruhe , den 12. Oktober 1917. 1295
>_ Das Bürgermeisteramt .

Badischer Kunst -Verein
Waldstrasse 3.

Sonntag , den 14. Oktober 1917
vormittags 11 Uhr

Eröffnung
der Nachlass -Ausstellung des Professor

Gustav Schönleber.
Besuchstunden von 11—1 und 2—4 Uhr täglich.

Für Nichtmitglieder Eintritt 50 Pfg.
Die Mitgliedskarten sind beim Eintritt vorzuzeigen .

Schluss der Ausstellung : 9. November 1917.
Der Vorstand .

I . A . : Engelhard 1239

Düngerkalk
vorzügliches, billigstes Dünge«
mittel . Empfehle jedem Land-
ivirt , jedem Gartenbesitzer
. Dnngerkalk " als unentbehr¬
lichen Pflanzennährstoff . Dün-
gerkalk vertilgt Ungeziefer jeder
Art, ist unentbehrlich für den
Komposthaufen, für den Hühner¬
stall, verbessert jeden Garten -,
Wiesen- und Ackerboden.

Allerbeste Referenzen, zuver¬
lässige Bedienung bei billigster
Berechnung .

Christian Gayer ,
Durlach , Mittelstraße 4.

Männer . Stinten
oder ältere Kinder , zum Ab¬
transport von Brennholz an
die Besteller gesucht. Das nö¬
tige Gefährt (Handwagen oder
dergl .) ist zu stellen . 1260

Fr . kempermann ,
Sägewerk, Sternbergftr. 9 .

Bettnässen
Befreiung sofort , Alter u. Ge¬
schlecht angeben . Auskunft um¬
sonst „Sanis -Versand “ München
209 , Landwehrstr . 44 . iao»

All MM
bequeme monatl-Ratenzahlungen
H. Sonntag , KommisfionSgesch.

Karl Friede.. Str . IS . °°«

Aerschntzierein
Karlsruhe.

Bitte um Zuwendung auch von
kleinsten Mengen Sonnen¬
blumensamen, Obstkernen , Wege¬
rich, Hagenbutten -Kernen oder
Buchenkernen . 1297

Lute Leipziger

in grosser Auswahl .
Extra billig ! — Nur
Karl -Friedrichstrasse 6

1 Treppe
(Neb. Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz ).
Keine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp .

Nach m . Fortschritt-Methode
erlernen Sie spielend leicht und

schnell
Stenographie

Stolze -Schrey »
Babelsberger ,
National , 1282
MrsclMienrclmibeii

auf verfch. neuzeitliche Systeme»
Buchführung ,

dopp . , amerik. eins .,
Schön - und bundrcdriki.
BOchsrrevisorIsermann,

Amalienstr . IS , 1 . Stock.

durchschallt der ersten Septemberhälftc 1917 teils als Milch, teils
ui Form von Butter 91000 Liier Milch in die Städte , wobei be¬
achtet ivcrdcn muß, daß der September ein für die Milcherzeugung
besonders ungünstiger Monat ist und di ? Einführzahlcn, abgesehen
von der Zeit der Frühjahrsfeldarbeiten . stets höhere gewesen sind .
Während nunmehr sämtliche 53 Amtsbezirke liefern, , fand vor
der Regelung eine tägliche Lieferung über 500 Liter nur aus 31
Bezirken statt.

Ohut die Verordnung wäre hiernach ein Zusammenbruch -de ?
Milch - und Fettversorgung der Städte erfolgt. Dos Ziel einer
tvesentlichen Besserung wurde bisher leider nicht erreichst , anderer¬
seits ckber ist auch keine erhebliche Verschlechterung eingctrcten.
obwohl die Fettlieferungeu aus Äutzerbaden bedeutend ztirück ,
gegangen sind. Au dem Ausbau der Regelung wird eindringlich
gearbeitet. Eine Aenderung i>zt Verordnung unter Beriicksich ,
tigrmg der bisherigen Erfahrungen war bereits vor Einkunft der
Eingabe der Städte vom Ministerium des Innern entworfen .
Eme entscheidende Besserung ist aber nicht so sehr von einer Aen -

derung der Verordnung als davon zu erwarten, daß die getroste ,
ren Vorschriften in wirksamer Zusammenarbeit zwischen der Lie-
ferungsgemeinde und dem Lieferungskommunalverband emcrscikr
und dem BedarfSvevbaird andererseits richtig durchgeführt werden
und daß der Schleichhandel , welcher jede geordnete Der-

sorgungsregelung zum Scheitern bringt, unterbleibt.

Letzte Itodirfdtten.
Jleue A-VootErfolge .

Berlin , 12. Okt. (Amtlich .) Im Atlantischen Ozean
nild in der Nordsee wurden durch unsere U -Boote wiederum
3 Dampfer und 3 Segler versenkt. Darunter befinden sich
der bewaffnetefranzösische Dampfer „Lanella"

, svloie die fran¬
zösische bewaffnete Dreimaster-Bark „Marxe Margherita "
mit Kohlenladung und der französische Schuner „Merceau" ,
ferner 2 Tankdampfcr. Einer davon war belvasfnet und vom
Anssehen des „San Eduardio" (6225 Tonnen) . Der dritte
der versenkten Segler hatte Farbholz geladen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die bayerische Kammer und die Fahrpreiserhöhung.
Berlin , 12. Okt. Der Hauptausschuß der bayerischen

Kammer der Abgeordneten hat gestern die Verantwortung
für die geplante Erhöhung der Eisenbahntarife einstimmig
abgelehnt. Dem Vcrkehrsminister und der Militärverwal -
tung müsse es äiberlassen bleiben , die Erhöhung auf eigene
Verantwortung durchzuführen .

Rücktritt des Präsidenten von Argentinien.
Berlin , 12. Okt. Verschiedene Morgenblätter melden aus

Neuyock , daß der Präsident von Argentinien, I v i g o y e n ,
wahrscheinlich dieser Tage zurllcktreten werde .

Briefkasten der Redaktion .
Flandern 58. Wir haben die Sache dem ReichstagSabg . Geck

als Material übermittelt.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kodes; für die
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24

Grrossherz . M Hoftheater .
Spielplan .

Samstag , 13 . Okt . : 7. Sondervorst. „Das DreimäderlhauS" . AS
bis gegen 1411 'Uhr. (4 JH) .

Sonntag , 14 , Okt . sm Hoftheater, %7 Uhr : A. 9. „Die Zauberflote .
A7— VA0 Uhr. (4.50 M .)
im Konzerthaus, 7 Uhr : „Die Lokalbahn " . „Die Medaille" .
7—10 Uhr . (1—3 Jt )

Montag, 15. Okt . : B . 8. „Jugendfreunde "
. 148—10 Uhr . (4 M .)

Dienstag , 16. Okt . : E . 10. „Orpheus in der Unterwelt" . 7 — gegen
10 Uhr. (4 .50 Jt )

Mittwoch , 17. Okt,, im KonzerthauS: Konzert des Hoforchesters
zugunsten der 7. Kriegsanleihe 148—1410 Uhr .

Donnerstag , 18. Okt . : B . 10. „Sonna " . y28— %10 Uhr . (4 Jt )
Freitag , 19. Okt . A . 8. Neu einstudiert : „Don Pasquale " . 148 .

bis 10 Uhr. (4 50 Jt )
Samstag , 20. Okt . : C. 11 . „Das Kätchen von Heilbronn" . 7—10.

(4 Jt .)
Sonntag , 21 . Okt . . . im Hofthcatcr, %7 Uhr : B . 11 . „Margarete " .

147—■■'K10 Uhr . (4 .50 M.)
im Konzerthaus, 7 Uhr . Zum erstenmal: „Moral ". 7—10.
(3 X )

Montag, 22. Okt . : A. 10. „ König Heinrich V .
" 7 — gegen XU .

( 4 « .)
Vorankündigung: Gastspiel ' der Charaktertänzerin Ellen
Petz .

Baden-Baden:
Dienstag , 16. Okt, : 4. Sonder -Vorst . (zum erstenmal) : „Sonnq " ,

VA- r-% 9 Uhr. 1284-

„Der Neue Welt -Kalender"
■ für 1918. -

Preis so M, nach auswärts und ins
Feld 10 Pfg . Porto .

Zu beziehen durch :

Buchhandlung „ Bolksfreund "
Luisenftratze Ä4. — Tel . 128 .

llfrlilinlliiilirrr
und

gelger'zcbe TabriK
G . nt. h. H ., Karlsruhe ,

Ritppurrerstraße 66 ,

sofort gesucht.

AuWitroersahllii.
Herr Kaspar Haberstroh. Ar¬

beiter von Ailingen , Leopoldstr„
hat den Antrag gestellt , den
Pfandschein Nr. 5953 vom 8. Mat
1917 über 1 Paar Stiefel , ge«
schätzt zu 12 Mark und beliehen
mit 6 Mk. , für kraftlos zu erklären.

Auf Grund des § 48 unserer
Satzungen fordern wir hiermit
den Inhaber des genannte»
Pfandscheins auf, solchen inner¬
halb eines Monats , von der
erfolgten Einrückung an gerech¬
net, bei uns vorzulegen, widri¬
genfalls die Krastloserkläruna
erfolgen wird. 1294

Karlsruhe , 10. Oktober 1917.
Städt . Spar - n. Pfandleih »

kafse- Berwaltung .
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Deutsche Männer , deutsche Arauen !
Zum siebtenmal ruft das deutsche Reich seine Bürger zur Mithilfe auf. Cs gilt die Mittel zu schaffen , um den Krieg einem guten

Ende entgegenzuführen .
Wohl lastet auf uns Allen schwer die Sorge um unseren Lebensbedarf , wohl nagt .an uns der Grimm über Kriegswucher und andere

Mißwirtschaft, wohl drückt uns die Trauer um die Lieben , die ihr Leben fürs Vaterland gelassen und die Sorge um alle die Braven, die
draußen stündlich dem Tode ins Auge schauen.

Aber klein sind unsere Nöten , unsere Sorgen gegen das , was auf dem Spiele steht :
das Schicksal unseres Volkes , die Zukunft unserer Kinder !

Darüber fällt der Krieg die Entscheidung!
Der Krieg geht seinem Ende entgegen. Lassen wir aber jetzt die Waffen sinken , so schlägt uns der Feind nieder. Drum heißt es :

Jetzt nicht erlahmen !
Nicht erlahmen im Kämpfen, aber auch nicht in der Sorge um Wehr und Waffen für unsere Soldaten und allen ihren Kriegsbedarf

zu Land, zu Wasser, in der Luft ; nicht erlahmen vor allem im Willen zum Sieg ! Festgefügt wie eine granitne Mauer steht draußen unser
Heer gegen den Feind . So laßt uns auch hier zusammensteh

'n ! Unser Kriegsdienst ist aber henke , dah wir Kriegsanleihe zeichnen.

Zeichne Jeder und zeichne Jeder was er kann.
Zeichne vor allem Jeder , der einen baldigen Frieden will. Unseren Feinden wollen wir zeigen , daß hinter dem Wall unserer Heere

der feste Wille des ganzen Volkes steht . Das wird sie eher zum Frieden geneigt machen, als wenn sie glauben dürfen , daß unsere Zuversicht
wankt, unser Wille sinkt , unsere Kraft schwindet .

Drum Herzen auf und Hände auf , damit die siebte Kriegsanleihe wie die früheren eine
gewonnene Schlacht wird !

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1917 .

1

Tr . Appel, Stadtrabbiner , , ~ ~
Dr . Bassermann, Geh . Hofrat ;
Fcl . Magdalena v. Beck ;
Binder, Redakteur;
Dr . Binz , Geh . Hofrat, Stadtrat ;
Blank, Professor; j
Blos , Stadtrat ;
Bodcnstein , Geist ! . Rat ;
Freiherr v. Bodman, Minister des Innern ; -
Tewerth , Stadtrat ; . ...
Dietz, Kaiser!. Bankdirektor ;
Dürr , Stadtschulrat ;

’
p .

Ebert, Dekan;
O. Eichrodt , Kunstmaler ; ■
Fischer, Hofprediger;
Frey, Stadtverordneten -Obmann;
Fritz, Oberlehrer :
Gauggel, Stadtrat ;

Dev Ortrairrsetzuh .
Dr . Häusser, Geh. Hofrat ;
Heinsheimer, Stadtverordneter ;
Hrsselbacher, Stadtpfarrer :
Frau Fabrikant Himmelheber; ' T .
Hof, Stadtverordneter :
Homburger, Stadtrat ;
Dr . Horftmann , II . Bürgernieister;
Dr . Hübsch, Minister des Kultus und Unterrichts;
Knorzer, Geistl. Rat ;
Kolb , Stctdtrat ;
Koelle , Geh . Kommerzienrat;
Dr . Lewald , Geh . Rat ;
Link, Stadtpfarrer ;

Stadtverordneter Manz ;
E . Müller , Geh . Rat , Generalsekr . ü. Bad . Frauenvereins :
Dr . von Oechelhäuser, Geh . Hofrat, Professor ;
Dr . Oeftering , Bibliothekar:
Ordenstein, Geh . Hofrat ;

Dr . Ott , Direktor;
Dr . Paul , I . Bürgermeister; - .

~
. ..

Rebmann, Geh . Hofrat ;
'

Rehbock, Lberbaumt , Professor;
Fmu Professor Dr . Richter ;
Frau Dr . Sachs - Zittel ; / c . Ä ! * .
Sauer , Stadtverordneter ;
Schick , Hoflieferant;
Dr . Schleiermacher , Geh . Hofrat, Professor ;
Frau Oberlandesgevichtsrat Schmidt;
Dr . Seidcnadel, Geh. Reg.-Rat, Gr . Amtsvorstand :
Siegrist, Oberbürgermeister;
Stehlin , Rektor; ;
Ad. Stein , Kaufmann , Vor' , d. Kaufm. Vobeins ;
Stumpf , Stadtpfarrer ;
Trautmann , Stadtverordneter ;
Dr . Uibel , Wirkl. Geh. Rat , Präsident ;
Dr . Weill, Stad trat .

ürennbolr-veckauk.
Tannen u . Aorten, gesägt pro Ztn . Mk . 5.7b
Tannen u . Forlen , gesägt

und gespalten . „ „
buchen u. Elchen, gesägt „ „
buchen u. Eiche«, gesägt

und gespalten . . . . „ „
«>ut Vereinbarung mit der verehrt . Stadtverwaltung kann gegen
» zeigung der Kohlenkarte ab Lagerplatz » SchlachthanS -
irahe IS , hinter Gottesauer Kasern«, bezogen werden.

Ludwig Braun
_ Holzhandlnng . Telephon 8 * 14 .

„ 5.90
„ 4.60

.. 4.80

Zur Entgegennahme von

bleiben unsere Geschäftsräume am Sonn '
tag , den 14. Oktober 1917 von 11
bis 1 Uhr geöffnet .

Karlsruher
Lebensversicherung a. 0.

vormals 1237

^
Allgemeine Versorgungs-flnsjalt.

Ktandesöuch- Auszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot . Franz Luipold von Waalhaupten , Kaufmann
mit Jda Seitz von Liedolsheim .

Eheschließungen . .Eduard v . Nicolai von hier » Dr . jur ., Rechts -

^ oktikant hier, mit Anneliese Gehne von Halle. Franz Noll von
^ sterZbach , Schneider allda, mit Klara Müller von Pfaffenror .

Kühn von Waibstadt, Kaufmann hier, mit Rosalie Meyer
*Wl Gernsbach.

^ obei5fdIIe . Franz , alt 2 I ., V . Franz Friedrich , Kraftfahrer .****£ Rahm, Kaufmann . Ehemann, alt 56 I .

MMmm

I

m
i
ii

Im Verlage des Landesvorstandes der Sozial¬
demokratischen Partei Badens ist erschienen
und durch unsere Zeitun (tsträgerinnen , durch
die Parteibachhandlung in Karlsruhe , Luisen¬
strasse 24 , sowie durch die Expedition des

„Volksfreund “ zu beziehen.

Badischer

MW
(fei
M

für das ]ahr 1918
/ Preis 50 Pfg .

Nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto .
Für Wiederverkauf er Rabatt .

Inhalt :
Kalendarium mit allerlei Wissenswertem und
Unterhaltendem . — Wie Joggeli eine Frau
sucht . Ein ländliches Bild aus dem Volks¬
leben der Schweiz von Jeremias Gotthelf . —
Bilder vom Kriege : I. In den Vogesen und
dem Eisass . II . Auf dem polnischen Land .
Von Fredrik Böök. — Johann Jacoby . Bio¬
graphie mit Illustration . —. Hat der Krieg
Einfluss auf die Witterung ? Von Artur
Stentzel . — Mazedonischer Salat . Heise-
Erinnerungen von Hermann Wendel , M. d. R. —
Die Schwammerlsupp ’n . Von Rudolf Greinz.
— Der Sozialismus der Kirchenväter . — Hen¬
kersgeschichten . Von Johannes Kleingaul. —
Das dritte Kriegsjahr . Von Dr. Paul Lensch.
— Die dritte Kriegstagung des badischen Land¬
tages . Von Landtags .abg. Wilhelm Kolb. —
Statistisches . — Häuswirtschaftliches und
Gesundheitspflege . — Posttarife . — Verzeich¬
nis der Messen und Märkte in Baden. — Ge¬

dichte . — Humoristisches .
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Metter-WWr-Bere!« E. B.
Montag , den 15 . Oktober , abends 8V, Uhr » im

Saal e unseres Hauses Wilhelmstraße 14

(mil LlchlbUdern )
des Herrn Rechtsanwalts Otto Heinsheimer :

„England - unser Todfeind ".
Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste sind willkommen .

Der Vorstand .
Zur Baterländischen Volksfeier (Sonntag , 14. Oktober, 8 Uhr,

Konzerthaus ) werden Karten bei unserem Hausmeister abge¬
geben . D . O .

Wir suchen für auswärts :
1 Glase »
1 Schlösse *
1 wagnev .

Näheres
Baugeschäft W . Stöber

Rüppurverstr. 13. 1190

Aiishilsskellllerimieo
Spiilstaueii 11. Külhemädlheu.

Stadt . Arbeitsamt 790

KjlfsdikiistmkldeslkllkKulsniht
Zähringerstraße 100. Telephon 949.

Gänselebern
werden fortwährend angekaust.

G . Meeß , geb. Stürmer
Erbprinzenstr . 21 , 2. Stock .

Frachtbriefeln sauberer Ausführung
liefert

Baehdrickerei JfllksfrenniT
Gänselebern

werden fortwährend angekauft.
Krcr »; stratze Sv , früher Adler-
stratze 28 . K. (NSser . 1289

gebr . Möbel » Bette » sowie
ganzeHaushaltunge «,Pfa «d»

scheine zu hohen Preisen.
— Komme ins Haus . — u„

Arnold Schap
Zäbringer - Straße 38 .

W

Eilig

Hfl
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* ■
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Unsere in der

w?
Woche vom 15. Sktoöer dis 21. Oktober 1917.

1 . Kochfertige Suppen
k Pfund , gegen die Lebensmittelmarke D Nr. 70 .

2 . Graupenmehl
lk Pfund gegen die Lebensmittelmarke E Nr. 70
Preis 9 Pfq

■Ml
Wk
ip/ 'A
m

3 . Kindernährmittel
*/s Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekannt
machung vom 20. April 1917 , Preis 1 . — Mk.

Spielwaren
. III. .

. miimiim. .

Ausstellung
ist eröffnet .

1283
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H | Palast- TheaterlP T
i . 1 .

Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiMMiiiiiiiiiiimimiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiimiiiiiiiiiNiiiiiiiiimiii

Samstag bis einschl . Dienstag .

als

in seinem neuesten Film

Drama in 4 Akten. •

Lustspiel in 3 Akten.
Personen :

1 . Melitta Petrie als Baronesse Melitta.
2. Leo Peukert als Rechtsanwalt Dr . Leo Cöffert .
3 . Hans Sternberg als Baron Lothar v . Weinsdorf,
4. Josefine Wachinger als Baronin Josephine v. Woinsdorf.

1285

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Jackenkleider .M 65 .00 cm
Wintermäntel „ 40 .75 an
Plüschpaletots „ 45 .— an
Wasserdichte 834

Ripsmäntel 49 .75 att
Regenhautmäntel Jl 55 .—
Schwarze Jacken 25 .75 an
Kleiderröcke ^ 22 .75 an
Kindermäntel , Pelerinen

und Lodenmäntel
Blusen in allen Stoffarten
Unterröcke, schwarz u . farbig

Aus Seide ! 1069
Jackenkleider Jl 135 .— an
Jacken
Mäntel
Röcke
Blusen
Tüllblnsen

Jl 51 .75 an
„ 78 .75 an
„ 36 .75 an
„ 18 .75 an
„ 16 .75 an

Keine Ladenspescn . —
1 Schlafzimmer (Nutzbaum ) ,

Bett , Schrank , Waschkommo¬
de. Nachttisch , Stühle , billig
abzugeben. Krämer » Kaiser -
straßc 69 , Ecke Waldhornstrabe ,

DanielsKonfektlonshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Plüsch - Garnituren
in großer Auswahl . 33°

Kriegsangeh. Ausnahmepreise.

0SXK * XXttXttlttS « X« * » « 0

r InUiitl. Mlisftitr j
X am Sonntag , den A4. Oktober 1817 , | |

g
nachmittags 3 Uhr, im Konzerthaus .

| |
X Orgelvorträge von Fräulein Elisabeth Roth , X
M Gesangsduette der Fräulein GeschwisterBauz , X

Lieder des Mädchenchors , geleitet von Herrn g
y Oberlehrer Lechner , «*

d Gedicht -Vortrag von Frau Hofschauspielerin m
^ Deman .

~

H Ansprache des Herrn Stadtpfarrers Schilling , X

H Gemeinsamer Gesang . IC

JS Der Eintritt ist frei , doch wird im Konzerthaus Hck
d Gelegenheit sein , Anteilscheine zur siebenten Kriegs » 2
n anleihe zu kaufen . NT

Ich Eintrittskarten sind, soweit nicht darüber verfügt ist, am IT
• a Samstag beim Pförtner im Rathaus zu haben. ^
2 Die Mitglieder des Gewerkschaftskartells können Karten 2
SS bei der Geschäftsstelle des GewerkschaftSkartellS in Emp- n

fang nehmen. 1267

OXXXXXXXXXIXXXXXXXXO

KRIEGSORTSAUSSCHUSS DER
KARLSRUHER RASENSPORTVEREINE

SONNTAG DEN 14. X . 1917
POKALSPIEL .

PHÖNIX -ALEMANNIA — V . F . R .-PFORZHEIM
&F.V.-PLATZ BEGINN 3 UHR

VERBANDSSPIEL KL . B . 1272

CONCORDIA — SÜDSTERN
V. F. B.-PLATZ BEGINN 3 TTHR

lllljvll Buchdruckerei des „ BolksfreunL " .

Fleisch
225 Gramm ( 175 Gramm Fleisch und 50 Gramm
WurstL Markenabgabe laut , unserer Bekanntmachung
vom 24 . August 1917 . Der .Höcbstvreis für Rindfleisch
mit höchstens 20°/-> Knochen und für Fleifchwurst be¬
trägt Mk. 1 .80 , für ausgebeinte Stücke Fleisch ohne
Knochen Mk . 2 .20 , für Lümmel ohne Knochen (aus-
gebeint) Mk. 2.60 für das Pfund.

6 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamts .

Die angegebenen Menge » sind Kovfmcnge » . die
Preise verstehen sich jeweils für die Kopfmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 15. bis 21 . Oktober 1917 , und zwar ab Dienstag , den
16. Oktober 1917 .

Wir machen wiederholt darauf anfmerksam , dast
die Waren innerhalb der Berteilnngszcit abgcbolt
werden müffen , nach Ablauf derselben find die Marke »
verfallen »nd können nicht mehr eingclöst werden .

IH.
Einlösungsfiellen für Sondermarken Militär -,

Krankenzusatz - und Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 3
aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen BcrkanfSfiellen Kriegsstrade 80 ,
Donglasstraste 24 , die Filiale der Firma
Pfannkuch n . Eo ., Nhcinstrafie 25 , für Fett
ferner noch Carl Dietsche , Amalienstratze 29 .

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch, den 24 . Oktober 1917. Restbestände bleiben zu
unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 22 . bis 28 . Oktober sind vorgesehen :

Kochfertige Suvpen 7» Pfund , gemahlene Grünkern 7- Pfd.,
Zucker, Fett , Eier , Kindernährmittel , Fleisch und Kartoffeln.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1917 . 1291

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Residenz -Theater
Waldstrasse

Täglich ununterbrochen Vorstellungen von |
8 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends .

Samstag bis einschl . Dienstag .

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

Gefangene Seele
Drama in 4 Akten.

Regie : Rudolf Biebrach . In der Hauptrolle:

Henny Porten
ihre Partner : Herr Bildt als Stefan Rainer, Arzt,

Herr van Groot als Baron Nikolaus.

Militärisch amtliche Filme des Bild- und Pilm-
amtes Berlin.

Riga genommen 1286
sowie

Kämpfe nm Foseani
die neuesten Aktualitäten.

Erdarbeiter. Handwerker
für kriegswichtige Bauten sucht : 753

WeWlische Bsu -Mustrie. A.-G.. Haspe i. W.
Baubüro Jreiburg (Breisgau ) , Bertholdstr . 55 .

Liefen Gold ab
IIiiiIiiIIiIIIIiiiIiiiiiiiiiiiiiiIiIIiIIIIIiiiiiiIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

GolimlMssjlklle Karlsruhe
Skefanienstratze 28 862 1

I Geöffnet Montag und Mittwoch zur Abnahme
und Auszahlung von 10— V21 Uhr.

Goldankaufsnebenstellen :
Britten , Bruchsal, Durlach, Ettlingen .

Herein Nalksbilduilg ßnrlsrch
Montag , den 15 . Oktober 1917 , abends 87 « Ul

findet im Hörsaal des A nlabaues der Tech «. Hochschule ,
ein MF * Vortrag *MS statt, über :

„veuttcdland im vierte « strlegrjabs
"

mit Lichtbildern
von Herrn Oberrechnungsrat A . Rothenacker , wozu
unsere Mitglieder einladen . Gäste haben Zutritt .

1

Der Vorstand.

Badische Staatsbeamte
Eingabe liegt bis Donnerstag » den . 22 . Oktober , jj

»

»Goldeneil Adler " , Karl Friedrichstrage, zur KemitnisnaV̂
unh mif.
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